
Am 18. 
Februar 
2012: 

Nazis  
wegschunkeln!
Ein breites, überregionales Bündnis ruft für den 18. Februar 
zu Protesten und Widerstandsaktionen gegen den von Nazis in Worms 
geplanten „Trauermarsch“ auf.
Gemeinsam werden wir gegen Geschichtsrevisionismus, Nationalismus 
und deutsche Opfermythen auf die Straße gehen!

naziswegschunkeln.blogsport.de | @naziwegschunkln

- 11 Uhr - Worms Hbf - 

Grüne Jugend Rlp



Überall wird in diesen Tagen Fastnacht gefeiert. 
Auch in Worms ist am Samstag, den 18. Febru-
ar Straßenfastnacht mit Männer-, Frauen- und 
Kinderballett, mit den „Griwwelbissern“, Ket-
tenkarussell und Musik zum Schunkeln.

Doch die scheinbare Fastnachtsidylle steht 
im krassen Kontrast zur Ankündigung aus 
Neonazikreisen der Region, an ebendiesem 
Samstag einen Trauermarsch durch Worms 
veranstalten zu wollen. Nachdem der Neonazi-
Großaufmarsch in Dresden abgesagt wurde, 
planen Kameradschaften und NPD-Kreise 
aus der ganzen Region an diesem Tag stattdes-
sen in Worms zusammenzukommen, um die 
Bombardierungen im Februar 1945 zu bekla-
gen, die dem Dritten Reich einst den Garaus 
machten, Angst und Schrecken in  Europa ein 
Ende setzten und den Holocaust beendeten. 

Wer die Geschichte für seine Zwecke umdeutet, 
indem er deutschen Hass und deutsche Kriegs-
lust vergisst, die bis heute unfassbare Vernich-
tung von Millionen Menschen im Holocaust 
unterschlägt oder gar leugnet, und dann so tut, 
als wäre die „böse Welt“ über ein „unschuldiges 
Deutschland“ hergefallen, dem darf weder in 
Worms noch in einer anderen Stadt eine öffent-
liche Plattform zur Verbreitung geboten werden.

Aus diesem Grund werden wir uns mit verein-
ten Kräften jenen entgegenstellen, die meinen, 
mit Hilfe von Geschichtsrevisionismus und  der 
Instrumentalisierung der Opfer des zweiten 
Weltkriegs ihre  menschenverachtende Ideolo-
gie in den Köpfen der Bevölkerung verankern 
zu können.
 
So wie sich der Führerkult schon damals nicht 
auf das mörderische Regime beschränkte, son-
dern von der breiten Masse der Bevölkerung ge-
tragen wurde, so hat die Ideologie der Nazis bis 
heute ihre Spuren in der Mehrheitsgesellschaft 
hinterlassen: Nationalismus, ein biologistisches 
Menschenbild, Rassismus und  Antisemitismus 
leben fort, gleichwohl Neonazis von den meisten 
als „zu  extrem“ befunden und abgelehnt werden. 

Wenn wir also am Samstag, den 18. Febru-
ar auf die Straße gehen, um den Naziauf-
marsch in Worms gemeinsam und geschlossen 
„von der Straße zu schunkeln“, sollten wir 
uns bewusst machen, dass Nazis das rück-

wärtsgewandte Gedankengut, das sich in 
der gesamten Gesellschaft wiederfindet,  
auf die Spitze treiben. Machen wir deutlich, dass 
wir Nationalismus wie Rassismus bekämpfen, 
auch wenn er aus dem Munde von Demokrat_
innen kommt.

Wehren wir uns dagegen, uns „nationale (Stand-
ort-)Interessen“ und ein konstruiertes nationa-
les Zusammengehörigkeitsgefühl aufdrängen 
zu lassen, die ausschließlich zur Rechtfertigung 
dienen sollen, sich gegen andere Nationen ab-
zugrenzen, das eigene Konstrukt künstlich  
aufzuwerten und damit alles übrige abzuwer-
ten. Damit soll die  Krisenhaftigkeit des Ka-
pitalismus kaschiert und die Spannungen, die 
daraus innerhalb der Bevölkerung resultieren, 
übertüncht und auf vermeintlich „Minderwerti-
ges“ und „Fremdes“ projiziert werden. So  wird 
Arbeitnehmer_innen, die gezwungen sind sich 
zu immer schlechteren  Konditionen ausbeu-
ten zu lassen oder Erwerbslosen, denen immer 
weniger  Unterstützung zuteil wird, suggeriert, 
dass es ihnen im Vergleich zu anderen Ländern 
immer noch und sie zusammenstehen müssten, 
um diesen Status gegenüber „den Anderen“ zu 
verteidigen. Eine Folge daraus ist ein staatlich 
institutionalisierter Rassismus, der zwischen 
„wirtschaftlich nutzbaren“ und „unprodukti-
ven“ Migrant_innen unterscheidet.Das Resultat 
sind menschenunwürdige Behandlungen auf 
Ämtern, sowie polizeilichen Schikanen und gip-
felt in der Internierung in Lagern und Abschie-
bungen. Dies alles wird von der Mehrheit der 
Gesellschaft widerspruchslos hingenommen, 
wenn nicht sogar befürwortet und bewusst mit-
getragen.

Nehmen wir all dies zum Anlass, der nationalen 
Ideologie insgesamt eine Absage zu erteilen!

Wir sind alle Menschen - ungeachtet unserer 
Herkunft, Hautfarbe oder Sprache, unseres so-
zialen Status, des Geschlechts oder der sexuellen 
Ausrichtung!

Kämpfen wir für eine bessere Gesellschaft! Eine 
solidarische Gesellschaft, in der alle ein gutes 
Leben führen können! In der nicht sog. Sekun-
därtugenden und der Zwang zur wirtschaft-
lichen Verwertung unser Leben bestimmen, 
sondern echte Freiheit, Selbstbestimmtheit und 
Solidarität!

Geschichtsrevisionismus entgegen
treten!  

Nazis wegschunkeln!  

Gemeinsam für eine bessere Gesel
lschaft!18.2.


